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PCR-Gerät „Cobas Amplicor“
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M üt t e r s t e r b l i c h k e i t

Schelte für die Weltbank
Die von der Weltbank denEntwicklungsländernauferlegten
„strukturellen Anpassungsprogramme“haben vorallem in
den zentralafrikanischenStaaten „zu einer Katastrophebei-
Mütter in Mali
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getragen, in der buchstäblich al-
le in den sechziger und siebzig
Jahrenerzielten wirtschaftlichen
und sozialenFortschritte, aber
auchsolche auf demGebiet von
Bildungs- und Gesundheitswe
sen, wieder ausgelöscht wu
den“, beklagt der britischePro-
fessor KelseyHarrison in der
Medizinzeitschrift The Lancet.
Das Vorurteil der Weltbanke
gegen sozialstaatliche Fürsor
führe zu einer Senkung de
Gesundheitsetats, argumenti
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Harrison, und für die Patienten indiesen Ländern seien
selbst die nötigsten medizinischenLeistungen meistuner-
schwinglich. Eine unkomplizierte Kaiserschnitt-Entbin
dung koste etwa inPort Harcourt (Nigeria) 274US-Dollar
– das entsprichtdort demDurchschnittsverdienst vonneun
Monaten. Entsprechendhoch ist auch die Müttersterblich
keit. Während inItalien (Bruttosozialprodukt pro Einwoh
ner: über 20 000 Dollar) bei 17 36
Geburten je ein mütterlicher To-
desfall registriert wird, stirbt in
Mali (Bruttosozialprodukt: 310
Dollar pro Einwohner) eine vo
sieben Müttern während de
Schwangerschaftoder im Kindbett.
Falls die Politik derWeltbank so
weitergeführt werde, dürften lau
Harrison weitere drei Jahrzehn
vergehen, ehe in diesen Ländern
auch nur der Lebensstandard d
Jahres 1970 wieder erreicht sein
würde.
K l i m a f o r s c h u n g

Blasse Hauptstädter
Die Ballung von Häusern, Autos undMenschen hat das Klima der französischen
Hauptstadt sostark verändert, daß dieDurchschnittstemperatur vonParis mittler-
weile der des weit südlichergelegenen Toulousenahekommt. WieKlimaforscher
der UniversitätSorbonnefeststellten, lag die Jahresdurchschnittstemperatu
Zentrum vonPariszwischenNovember1993 undOktober1994 bei13,5Grad Celsi-
us, verglichen mit 14Grad inToulouse. DaseinzigartigeMikroklima hat dazu ge
führt, daß die Temperaturun
terschiedezwischen demZen-
trum von Paris und derUmge-
bung mitunter 14Grad Celsius
und mehr betragen können.
Doch diese Veränderungbringt
auch Nachteile. Die Anzahl de
wolkenbruchartigen Regenfäl
im Pariser Sommer hat stark z
genommen. Oft können die Ab
wassersiele die Regenfluten
nicht mehr aufnehmen, Über-
schwemmungen sind dieFolge.
Im regenarmen Winter dagege
bildet sich nun häufig sodichter
Smog, daß die UV-Strahlen de
Sonne fast völlig abgeblockt
werden. Das erkläre, so dieKli-
maforscher, „die Blässe der P
riser in dieser Jahreszeit“.
M e d i z i n t e c h n i k

High-Tech wird Routine
Der Pharmakonzern Hoffmann-L
Roche hat einvollautomatischesTisch-
gerät entwickelt, das es erstmals au
kleinen und mittleren Labors ermö
licht, die sogenannte Polymerase-Ke
tenreaktion (PCR) vorzunehmen. M
dieser Methode können durch die
schnelleVermehrung der im Erbmate
rial der Zellen enthaltenenDesoxyri-
bonukleinsäurennoch einzelneKrank-
heitserregerzuverlässig nachgewiese
werden, deren Entdeckung mitHilfe
andererTests nicht möglich ist. Zudem
ist mit der PCR auch derNachweis von
Keimen möglich, die wie dieErreger
der Syphilis mit Hilfe herkömmlicher
Kulturen nicht gezüchtet werden
konnten. Das unter dem NamenCobas
Amplicor gehandelte Gerätkannauch
die Sicherheit vonBlutprodukten er-
höhen.Bishermußten in denBlutban-
ken im Durchschnittrund zehn Pro-
zent aller Blutkonserven aufgrund e
nes oft vagen Infektionsverdacht
vernichtet werden. DieseRate kann
durch eine in kurzerZeit zu eindeuti-
gen Resultaten führende PCR erhe
lich vermindert werden und dringen
benötigtesBlut erhalten bleiben.
D o p i n g

Schlupfloch
geschlossen
Gentechnisch erzeugtesmenschliche
Wachstumshormon (HGH ), ein z
Behandlung von minderwüchsigen
Kindern bestimmtesMedikament,gilt
unter muskelsüchtigenSportlern noch
immer als Geheimtip. DieWachstums
hormone aus der Ampullesind zwar
teuer (190 Mark proInjektion), aber
der Stoff, der Körpermasse und -kräft
stimuliert, blieb beiDopingkontrollen
stetsunentdeckt. Nun hat derSchwei-
zer Sportmediziner MarcelSaugy in
seinemLabor in Lausanne in mehrjäh-
riger Arbeit ein Verfahrenentwickelt,
mit dessen Hilfesich dieKonzentrati-
on von HGH im Urin genaubestim-
men läßt. Saugyhofft, daß der Tes
schon bei den Olympischen Somme
spielen 1996 in Atlanta (US-Staat
Georgia) einsatzbereitseinwird.
W I S S E N S C H A F T
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